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Der trockene Juli 1964
von M onika Betz

(Aus dem M eteorologischen Institu t der Technischen Hochschule K arlsruhe)

1. Aufgabenstellung
Der extrem  trockene Sommer 1964, der im Ju li in K arlsruhe einen N iederschlag 

von nur 4 mm brachte, w ar Anlaß zu der U ntersuchung, aus welchen G ründen 
Süddeutschland, insbesondere das nordbadische G ebiet, im Ju li 1964 ein solches 
N iederschlagsdefizit aufw eist, und zu dem Versuch, einen Zusam m enhang mit 
der G roßw etterlage zu finden.

2. Bearbeitung der Meßwerte
Zur V erfügung standen  der „W itterungsschnellbericht des Deutschen W e tte r

d ienstes für Baden" [8] des W etteram tes F reiburg  m it den N iederschlagssum m en 
des M onats Ju li 1964 von 206 S tationen; daneben  M onatssum m en des N ieder
schlags von 245 w ürttem bergischen S tationen und zur E rgänzung der „M onats- 
Schnellbericht für Rheinland-Pfalz und Saarland" und Einzeldaten des Z en tra l
amts des DWD, Offenbach, für deren  Ü berlassung auch h ier gedankt w erden 
soll.

Die sich aus diesen D aten ergebende N iederschlagsverteilung, dargeste llt 
durch Isohyeten  im A bstand 10 zu 10 mm (Abb. 1), zeigt M inim um gebiete un ter 
10 mm in der R heinebene im Raum K arlsruhe, Bruchsal, G raben und südlich 
davon im Raum Ettlingen, Schieiberg, W ildbad. W eiter östlich zieht sich ein 
Streifen geringen N iederschlages (<  10 mm) in südw est- nordöstlicher Richtung 
von T iefenbronn über V aihingen, Eppingen, H eilbronn, Jagst- und K ocherm ün
dung bis Buchen einerseits und M ergentheim  andererseits, und um faßt dam it 
den östlichen Teil des Kraichgaus, das H eilbronner Becken, die H ohenloher 
Ebene und das Bauland.

W eitere  G ebiete m inim alen N iederschlags befinden sich im Bereich des 
Kochers von A alen bis Schwäbisch H all — es setzt sich nach NE zur Jag s t bis 
G erabronn fort — sowie am m ittleren  N eckar (Eßlingen, Ludwigsburg) im Bereich 
der Remsm ündung.

Auch die zwischen den M inim a liegenden G ebiete w eisen nur geringen N ieder
schlag auf. M it A usnahm e des O denw aldes und zwei w eiterer Stellen, e iner in 
der R heinebene um Philippsburg  (47,3 mm) und einer in der H ohenloher Ebene 
um M angoldsall, Kreis O hringen (46 mm), w erden in N ordbaden und im nörd 
lichen W ürttem berg  20 mm nicht überschritten.

D agegen sind in Südbaden, der schwäb. Alb und dem B odenseegebiet die N ie
derschläge höher. Das H ornisgrindegebiet (H ornisgrinde 53,8 mm) und der Süd
schw arzw ald tre ten  deutlich hervor. D abei ist bem erkensw ert, daß nicht der 
Feldberg (45,7 mm) als höchste Erhebung, sondern  die nur 920 m hoch gelegene 
Station St. W ilhelm  mit 71,4 mm den größten  N iederschlag erhielt. — Der O st
rand des Schw arzwaldes um faßt in der gesam ten NS Erstreckung M axim um 
gebiete.

Als regenreichste S tationen erw iesen sich mit 124,9 mm Riedöschingen im H egau 
und B urladingen bei Hechingen auf der schwäb. Alb (116 mm).
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Abb. 1 V erteilung  der N iederschläge in mm.
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Abb. 2 N iederschläge im V erhältn is zum N orm alw ert in Prozent.
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Erw artungsgem äß zeigen auch die S tationen im A llgäu hohe N iederschläge, 
bed ing t durch ihre Lage im Stau des A lpenvorlandes.

Die V erteilung  der N iederschläge in mm sag t nichts aus über die aufgrund 
der orographischen Lage zu erw artenden  N iederschläge. D agegen gibt die D ar
ste llung  in P rozent des lang jäh rigen  M ittels einen Überblick über die A bw ei
chungen vom  Norm al. (Abb. 2).

B ezugsw ert für die badischen S tationen  ist das 80jährige M ittel der Jah re  
1871— 1950, für die w ürttem berqischen S tationen das 40jähriqe M ittel von 1891 
bis 1930.

Auch bei d ieser D arstellung w eist die R heinebene bei K arlsruhe-B ruchsal ein 
M inim um auf, und zw ar liegen die gefallenen N iederschläge un te r 10 °/o der im 
Ju li als norm al geltenden  Regenm enge. D er in K arlsruhe gem essene W ert von 
3,9 mm entspricht 5'°/o des M ittels; das bedeu te t einen N orm alw ert von 78 mm 
im Juli. Das M inim um gebiet <  10°/o setzt sich nach S fort und nim m t eine ähnliche 
Lage ein w ie bei der A bsolutverte ilung . Das dort nach NE ziehende Band w ird 
h ier nur angedeu te t durch einzelne M inim a im H eilb ronner Becken und im Bau
land, die in einen bre iten  S treifen <  20 %  eingelagert sind, der ganz N ordbaden 
und N ordw ürttem berg  m it A usnahm e der schon erw ähnten  S tationen  — ihre 
N iederschläge betragen  5 0 %  des M ittels — umfaßt. Die 50'% -Linie w ird ü ber
schritten im K aiserstuhl-G ebiet und im östlichen Teil des Schwarzwaldes, wo die 
regenreichste S tation D ornstetten  bei F reudenstad t m it 98%  nahe an das N orm al 
herankom m t, überno rm al sind nur die G ebiete um  die beiden regenreichsten 
G ebiete im H egau und in der N ähe des H ohenzollern  sow ie im A llgäu.

Zeitliche Verteilung der Maximalniederschläge
Da die M onatssum m en nichts über die zeitliche V erteilung  der N iederschläge 

aussagen, w urde zunächst eine H äufigkeitsverte ilung  der Tage m it M axim al
niederschlägen zusam m engestellt. Dabei zeigt sich, daß an den 206 badischen 
S tationen die größ ten  T agesm engen an 11 Tagen gem essen w urden, und zw ar 
w aren  das, in Prozent ausgedrückt

am : 6. 10. 11. 14. 15. 20. 21. 22. 23. 28. 29.
% :  0,5 20,4 14,3 1,0 1,4 13,6 0,7 18,0 1,0 11,1 18,0

Die größten  H äufigkeiten  liegen an den 6 Tagen 10., 11., 20., 22. und 28., 
29. Juli. E ine A ufstellung der N iederschlagstagessum m en von 35 S tationen in 
Baden und auch in W ürttem berg  macht deutlich, daß über 70 %  der gesam ten 
m eßbaren N iederschläge (>  0,0 mm) an diesen 6 Tagen gefallen sind. (Tab. 1).

Tab. 1 Zeitl. Verteilung der N iederschläge im  Juli 1964

Datum 1. 2. 3. 4. 5. 6. 1 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15.

1,3 2,1 0,4 2,6 0,9 15,0 12,5 3,0 0,4 3,0 3,0

1
16. 17. , 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. | 25. , 26. 27. 28.

1

1
29. 30. I 31.

1

1,3 4,3 8,6 2,1 . 10,3 3,0 0,4 12,5

©oornro
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3. Beschreibung der Wetterlagen
I. —6. Ju li 1964 N W  Lage zyklonal.

Infolge eines steuernden  Hochs westlich der britischen Inseln w ar D eutsch
land im Bereich e iner N W  Ström ung, die m it m aritim er Polarluft dem N orden 
täglich N iederschläge brachte. Im übrigen  D eutschland regnete  es nur am 1. 
und 4.
7.— 10. Ju li Tief Britische Inseln.

Ein im Raum der britischen Inseln nahezu sta tionär gew ordenes, kräftiges Tief 
beeinflußte Deutschland. W ieder w urde vom  A ufg leitregengebiet nur der N or
den erfaßt (7. und 8.), w ährend  die K altfront vom 8.— 10. im gesam ten B undes
gebiet Schauer auslöste. Diese N iederschläge w urden am 10, und 11. gem essen.
I I .  , 12. Ju li W estlage zyklonal.

Ein w eiteres Tief über Schottland konnte sich nur schwach entwickeln. W ellen 
stö rungen  verzögerten  das V ordringen der K altfront, die in N orddeutschland 
kräftige, in Süddeutschland keine nennensw erten  N iederschläge brachte, da sich 
h ier schon ein schwacher Keil des A zorenhochs bem erkbar machte.
13.— 15. Ju li Südlage antizyklonal.

Das flache m itteleuropäische Hoch vere in ig te  sich mit einem  Zwischenhoch 
über der N ordsee, so daß sich ein von  N ordskandinav ien  nach dem w estlichen 
M ittelm eer reichenden H ochdruckgebiet ausbildete. Mit einem  Tiefdrucksystem  
über dem  O statlan tik  ergab sich eine südliche Ström ung über W esteuropa, mit 
der sich subtropische Luftm assen in W est- und M itte leuropa durchsetzten und 
s tarke  Erw ärm ung brachten. R andstörungen des Tiefs beeinflußten nur das 
W ette r in N orddeutschland, w ährend  einige gew ittrige Störungen, die m it der 
W arm luft herandrifte ten , zu räum lich begrenzten , m eist unbedeutenden  N ieder
schlägen führten.
16.— 18. Ju li Hoch M itteleuropa.

Der w eiter andauernde Hocheinfluß über M itte leuropa ließ A usläufer a tlan ti
scher Störungen nicht ins Festland eindringen. Auch die H itzeperiode setzte sich 
fort. Dabei kam  es zu einzelnen gew ittrigen  Störungen.
19.—20. Ju li Nördliche W estlage.

Mit der Abschwächung des m itteleuropäischen Hochs konnte ein über Süd
england sich bildendes, gew ittriges Tief an Raum gew innen, mit dem M eeresluft 
nach M itte leuropa einström te. Eine schwache K altfront überquerte  das B undes
gebiet und brachte vielfach von G ew ittern  beg le ite te  N iederschläge.
21.—23. Ju li Hoch Fennoskandien.

Ein flaches, gew ittriges Tief w anderte  von Frankreich nach Südskandinavien. 
Dabei kam  es am 21. v erb re ite t zu gew ittrigen  N iederschlägen. Im Bereich der 
kühlen  M eeresluft, die an der Rückseite des Tiefs einfließen konnte, b ildeten  
sich Schauer aus, besonders in N orddeutschland, da Süddeutschland allmählich 
un ter den Einfluß des sich nach O sten erstreckenden  A tlantikhochkeils kam.
24.—27. Ju li Zonale Hochdruckbrücke.

Auch w eiterh in  w urde das W ette r in Süddeutschland von dem Hochdruck
rücken bestim mt, der vom  A zorenhoch über Frankreich nach O sten  verlief. 
A tlantische Störungen griffen nur auf N orddeutschland über, brachten an den 
K üsten geringe N iederschläge und w anderten  am N ordrand  des Hochs nach 
Skandinavien. — M it der A blösung e iner Hochdruckzelle im O sten kam es zur 
Bildung einer Tiefdruckfurche über Frankreich, w as bei uns zu gew ittrigen 
Störungen führte.
28.—31. Ju li Nördliche W estlage.

Die Tiefdruckzone überquerte  M itte leuropa und führte auf ih rer Rückseite 
feuchtere und küh lere  Luftm assen heran. Ein neues atlantisches Tief, das mit 
seiner K altfront Süddeutschland erreichte, brachte am 28. Ju li gew ittrige N ieder
schläge. W eitere  atlantische S törungen w urden  infolge des sich von  W esten  her 
verstärkenden  Hochdruckrückens in Süddeutschland abgeschwächt. Nachdem
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jedoch ein Teilhoch w ieder nach O sten  abgew andert war, konnte die K altfront 
des N ordm eertiefs w eiter zum Festland dringen. —

Für die im  Ju li gefallenen N iederschläge sind also im w esentlichen K altfronten 
verantw ortlich , die G ew itter und Schauer auslösten. Der übrige und größere Teil 
des M onats w urde jedoch, besonders in Süddeutschland, durch eine Hochdruck
brücke bestim m t, die sich vom  Azorenhoch nach N ordskandinavien  zog.

4. Mittlere Druck- und Temperaturverteilung.

Im M ittel erg ib t sich daher für die Luftdruckverteilung im M eeresn iveau  fol
gendes Bild:

Das Subtropenhoch liegt m it seinem  K ern von 1025 mb zwischen 55° und 20° W  
und in der N -S-A usdehnung zwischen 30° und 45° N. Für die N orderstreckung des 
Hochs m öge die Isobare 1015 mb m aßgebend sein. Sie verläu ft im N durch Schott
land, um faßt D änem ark und die südliche O stsee und schiebt sich im E bis über 
die W eichsel vor.

Im V ergleich zu anderen  Jah ren  w eist das Azorenhoch m it d ieser Lage eine 
w esentliche N ordverschiebung auf. Das hat außer in Skandinavien  in ganz 
Europa, dem nördlichen A sien und N ordafrika eine positive. Druckabweichung 
vom  N orm alw ert der Jah re  1900— 1939 zur Folge. In M itte leuropa z. B. be träg t 
d iese A bweichung +  2,5 mb für den Punkt 10° E 50° N (nördlich W ürzburg) und 
+  1,6 mb für 10° E 47,5° N (östl. Bregenz). (Siehe Tab. 3 a).

Für sta tionäre  A ntizyklonen, z. B. A usläufer des Azorenhochs, fand man, daß 
der hohe Druck schon in der S tra tosphäre  seine Ursache hat. Da die subtropische., 
hohe, ka lte  S tratosphäre m it nach N gerückt ist, k ann  sich in gem äßigten Breiten 
ein G ebiet hohen Drucks trotz w arm er T roposphäre aufbauen. Es kom m t dabei 
zu A bsinkbew egungen, bei denen sich die Luft adiabatisch erw ärm t. Sie ist dann 
infolge ih rer höheren  T em peratur re la tiv  trocken und kann  desw egen w eitere  
Feuchtigkeit aufnehm en. D aher kom m t es bei absteigenden  B ew egungen im Hoch 
zur W olkenauflösung, und es herrscht m eist he iteres W etter. — Diese Tatsache 
muß m an auch für den Juli 1964 berücksichtigen, wo die geringe Bewölkung u n 
geh inderte  Sonneneinstrah lung  erm öglichte, die zu übernorm alen  T em peraturen  
und lang andauernden  H itzeperioden führte.

M it A usnahm e der K üstengebiete D eutschlands w eisen W est- und M itte l
europa positive A bweichungen vom  lang jäh rigen  M ittel auf. In K arlsruhe, 
dessen Ju linorm al 22,1° C beträg t, w ar es um 2,6° zu warm. Als T em peratur
m axim um  ergaben  sich 36,9° C, gem essen am 18. 7., als M inim um 7,4° C am 7. 7. 
Für Baden ergaben sich 23 zu w arm e und nur 8 zu kalte  Tage, w obei sich die 
Zahl der Som m ertage im V ergleich zu norm alen Jah ren  verdoppelte. 5

5. Verteilung der Höhenwinde.
Entsprechend der häufigen H ochdrucklagen bildeten  sich nur schwache W inde 

aus. Diese schwachen S tröm ungen kam en infolge der m ittleren , nach N orden 
verschobenen Lage des Azorenhochs aus w estlichen Richtungen. Eine A uszählung 
der W indrichtungen in S tu ttgart nach den R adiosondenaufstiegen, angegeben 
nach der 36teiligen W indskala, ergibt, daß die Richtung SW  (22—25) m it 19 °/o, 
W  (26—29) mit 29 %  in 1,5 km Höhe v e rtre ten  w ar, w ährend  in 3 km dieser 
Prozentsatz auf 26 '% SW bzw. 37 %  W  ansteigt. (Siehe Tab. 2.) Die R egentage 
des Ju li 1964 zeigen noch größere H äufigkeiten (Tab. 2), w obei besonders die 
Richtungen 26— 29 als die regenbringender W inde m it 45 %  aller Fälle h erau s
ragen.
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Tab. 2 Verteilung der W indrichtungen (Stuttgart) in % (Juli-Werte)

SW
22— 25

1,5 km 
W

26— 29
N W

30— 33
SW

22— 25

3 km 
W

26— 29
N W

30— 33

1952 trocken ................... 13 28 7 12 28 26
1963 t r o c k e n ................... 23 23 13 35 40 7
1964 trocken ................... 19 29 23 26 37 16
1964 Regentage . . . . 28 45 22 41 41 12
1953 f e u c h t ........................ 19 48 8 25 40 15

6. Vergleich mit trockenen und feuchten Jahren.
Als C harak te ris tikum  der T rockenheit im Ju li 1964 w urde also eine N ord v er

schiebung des Azorenhochs und dam it positive Druckabweichung im M eeres
niveau, sow ie positive T em peraturanom alie am Boden gefunden. Eine Ursache 
dieser A bweichungen kann nicht angegeben w erden. Zur Prüfung, ob diese Be
obachtungen w irklich auf extrem e T rockenheit schließen lassen, w urden aus dem 
zur V erfügung stehenden  M ateria l ab 1930 alle in K arlsruhe ähnlich trockenen 
Juli-M onate auf diese G esichtspunkte hin untersucht. In diesen Jah ren  betrugen  
die Juli-N iederschläge

1935 19 mm
1937 30 mm
1949 8 mm
1952 6 mm
1959 27 mm
1962 29 mm
1963 17 mm
1964 4 mm

Das atlantische Subtropenhoch w ar in allen Fällen nach N orden gerückt und 
befand sich m it 2 A usnahm en (1937, 1962) im Raum Schottland—Südschweden 
bzw. D änem ark. Die sich daraus ergebenden Druck- und T em peraturabw eichun
gen (Tab. 3 a) folgen im allgem einen dem Subtropenhoch-A usläufer und sind

Tab. 3a Druck- und Temperaturabweichungen in trockenen Jahren (Juli-Werte)

1935 1937 1949
/Jp [mb] .dt p c ] dp dt dp dt

F r a n k fu r t..........................................
Nürnberg/Fürth . ........................

+  2,8 +  1,2 +  0,6 -1 0,5
+  2 +  1,4

K a r lsru h e .......................................... +  0,1 +  0,6
S t u t t g a r t .......................................... +  2,7 +  1,7 +  0,8 +  0,7 + 2 +  2,2
M ü n c h e n ..........................................
F r ie d r ic h sh a fe n ............................

+  1,3 +  1,5 +  0,3 +  0,6 +  3. +  1,1

10° E 50° N  (Würzburg) . . . — 1- 2,5 ~ +  1,2 pos. pos. +  2,3
10° E 47,5 N  (Bregenz) . . . . pos. pos. +  2,1

1952
dp dt

1959
dp dt

1962
dp dt

1963
dp dt

1964
dp dt

0 +  3,4
+  2 +  3,2 0 +  2,1 0 — 1,5 +  2 +  0,5 +  2 +  1,8

+  1 +  3,3 — 1 +  2,4 +  1 — 1,0 +  1 +  0,3 +  2 +  2,1
+  1 +  3,5 +  1 +  2,1 +  1 — 0,3 +  1 +  0,9 +  1 +  2,0
+  1 +  3,4 0 +  2,3 — 1 — 0,2 0 +  1,2 +  1 +  2,1
+  2,7 +  1,2 +  0,4 +  2,6 +  2,4
+  1,2 — 0,1 — 0,5 +  1,2 +  1,6
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Tab. 3b Druck- und Temperaturabweichungen in feuchten Jahren (Juli-Werte)

1930 1931 1936 1938
dp [mb] dt L°C] dp dt dp dt dp dt

Frankfurt...............................................
N ürnb erg/F ü rth .................................

— 4,0 — 1,0 — 2,8 — 0,6 — 0,9 - -0 ,8 +  1,0 — 0,5

K a r ls r u h e .......................................... — 3,6 — 0,7 — 2,4 — 0,8 — 1,3 - -0 ,5 +  0,2 — 0,4
S tu ttg a r t............................................... — 3,7 — h l — 2,2 — 0,9 — 0,6 - -0 ,3 +  1,3 — 0,5
München ..........................................
F r ied rich sh a fen .................................

— 4,0 — 0,4 — 2,3 0,0 — 0,6 0,0 +  0,5 +  0,1

10°E 50° N  (Würzburg) . . . . ------ 3 neg. ------2,1 — -0 ,5 pos. neg.
10° E 47,5 N  (Bregenz) . . . . ------ 2, 2 neg. neg. -— -0 ,3 pos. neg.

1942
dp dt

1943
dp dt

1950
dp dt

1953
dp dt

1956
dp dt

1961
dp dt

0,0 +  2,1 0,0 +  0,7 0 -  0,2 0 — 2,1

0,0 +  2,4 0,0 +  0,4 0 0,0 +  1 — 1,3
0,0 +  3,0 0,0 +  1,0 +  1 +  0,3 +  1 — 0,8

— 1,0 +  1,1 — 1 +  0,2 0 — 0,3
+  0,5 — 1,5 0 +  0,5 +  0,3 pos. — 0,1 pos. — 0,2 +  0,5
+  0,45 — 0,2 — 0,3 ~  + 0 ,4 — 0,5 pos. — 0,4 pos. — 1 — 0,2

positiv  (Ausnahm e 1959, 1962). Die A bw eichungen sind dem „M itteleuropäischen 
W itterungsbericht" und den „G roßw etterlagen M itteleuropas" entnom m en und 
beziehen sich auf die entsprechenden 30-, 40- oder 60jährigen M ittel.

Zum V ergleich w urden auch noch Jah re  m it übernorm alen N iederschlägen 
herangezogen. Die N iederschlagshöhen im Juli be trugen  in K arlsruhe

1930 115 mm 1943 104 mm
1931 176 mm 1950 122 mm
1936 127 mm 1953 117 mm
1938 104 mm 1956 93 mm
1942 126 mm 1961 92 mm

Die 1015-mb-Isobare des A zorenhochs befand sich in diesen Jah ren  über N ord
frankreich oder Südengland und w ies dam it eine nur geringe N ordverschiebung 
auf. Im E reichte das Hoch bis SW -D eutschland bzw. W estfrankreich. Die Jah re  
zeigen keinen  einheitlichen W itterungscharak ter im Juli. Die T em peraturen  w ei
chen in negativer, zum Teil jedoch auch in positiver Richtung (1943, 1950, 1953) 
vom  M ittel ab. D agegen herrscht im allgem einen über Süddeutschland negative 
D ruckanom alie oder der N orm alw ert (A usnahm e 1938, 1942) (Tab. 3 b).

7. Auswertung aerolog. Beobachtungen.
A ußer den B odentem peraturen  standen  für die betrach teten  Jah re  aerologische 

B eobachtungen der Station Erlangen bis 1956 zur V erfügung. Für jede  Höhe 
w urde die M itte ltem peratur und die jew eilige Abweichung davon berechnet. 
Nach der V erlegung der R adiosondenstation  nach S tu ttgart 1956 ergaben sich 
aus dem  M aterial, das dort 1957— 1964 gew onnen w urde, andere M ittelw erte. 
O bw ohl sie sich infolge der geringen Zahl der dazu verw endeten  D aten erheb
lich unterscheiden, kom m t doch deutlich zum Ausdruck, daß in den trockenen 
Jah ren  die T roposphäre bis 10 km H öhe zu w arm  ist. (Dabei w urden die W erte  
von 1949 aufgrund der D aten aus den „G roßw etterlagen M itteleuropas" neu 
berechnet und korrigiert.) Die feuchten Jah re  zeigen infolge ihres verschiedenen 
C harak te rs positive (1950) und negative  (1953, 1956, 1961) A bweichungen. (Tab. 4) 

Für das zu betrachtende Jah r 1964 ist dam it die A nnahm e einer hohen, w ar
men A ntizyklone bestätigt.
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Tab. 4 Aerologische Beobachtungen

Erlangen
1949 1950 1952 1953 1956

km Mittel Abw. korr. Abw. Abw. Abw. Abw.

Boden 12,8 — 1,5 +  0,9 — 0,1 +  0,8 +  0,7
0,5 15,7 —  1,0 +  0,9 +  1,7 +  0,1 —  0,1
1,0 14,3 —  0,7 +  1,0 +  1,6 —  0,4 —  0,8
1,5 10,9 — 1,1 +  0,4 +  1,1 +  1,5 —  0,4 —  0,9
2,0 7,6 —  1,6 +  1,2 +  1,5 —  0,1 —  0,9
2,5 4,7 — 1,9 +  0,9 +  1,3 —  0,2 —  0,7
3,0 1,7 — 2,0 — 0,5 +  1,3 +  1,5 —  0,6 — 0,4
4,0 —  3,5 —  1,4 +  0,6 +  1,4 —  0,7 —  0,6
5,0 —  9,4 —  1,5 +  0,8 +  1,3 —  0,8 — 0,8
6,0 — 15,8 —  1,8 +  1,1 +  0,8 +  1,1 —  0,6 — 0,7
7,0 — 22,9 — 2,1 +  0,8 +  U —  0,5 — 0,8
8,0 — 30,4 —  2,1 +  0,8 +  1,2 —  0,4 —  1,0
9,0 — 38,1 — 2,2 +  2,4 +  0,9 +  1,1 —  0,1 —  1,1

10,0 —  45,7 — 1,6 +  0,8 +  0,9 0 — 0,9
11,0 — 51,8 —  1,0 +  3,7 +  0,9 +  0,3 — 0,1 +  0,1
12,0 — 54,3 0 +  2,5 +  1,3 — 0,6 +  0,1 +  1,6
13,0 — 53,6 +  1,3 +  0,8 —  0,8 +  0,4 +  1,4
14,0 — 53,6 +  0,9 +  0,9 —  0,2 0 +  0,1

Stuttgart
1961 1963 1964

km M ittel Abw. Abw. Abw.

Boden 16,6 — 1,7 +  0,6 +  1,8
0,5 17,4 — 1,9 +  1,0 +  1,8
1,0 14,4 — 2,3 +  1,3 +  1,9

2,0 7,2 —  2,0 +  0,7 +  1,6

3,0 1,5 —  1,8 +  1,5 +  1,5
4,0 — 6,0 +  0,1 +  3,5 +  2,8
5,0 — 10,1 —  1,6 +  1,5 +  0,9

7,0 — 23,5 — 2,0 +  1,6 -1- 1,5

10,0 — 45,7 — 0,9 -1- 0,1 +  0,2

Bemerkung: Feuchte Jahre sind fett angegeben!
D ie Werte von 1949 wurden korrigiert.

8. Einfluß des Geländes auf die Niederschlagsminima im Juli 1964.
Die Lagen der M inim a stim m en in e rs ter N äherung mit der Zone geringen 

N iederschlags im lang jäh rigen  Ju lim itte l überein  (Klimaatlas von B aden-W ürt
tem berg) [11] und haben sich in anderen Jah ren  in ähnlicher Weise, eingestellt. 
Sie lassen sich durch orographische Einflüsse erklären . So macht sich z. B. im 
Raum um S tu ttgart die R egenschattenw irkung des Schw arzwaldes bei W -t W SW - 
und SW -Driften bem erkbar (Kottwitz) [2], Auch das G ebiet östlich des O den
w aldes ist deutlich von Leew irkungen des G ebirges beherrscht. K arlsruhe und 
das sich nach NE fortsetzende G ebiet liegt ebenfalls in einem Streifen relativ  
geringen Niederschlags.

9. Zusammenfassung
Abschließend kann  man feststellen, daß die geringen N iederschläge in Süd

deutschland im Juli 1964 auf länger andauernde H ochdrucklagen zurückzuführen 
sind, die im M onatsm ittel eine positive Druckabweichung vom  N orm alw ert zur 
Folge haben, d. h. das Azorenhoch ist nach N orden verschoben. U nter dem 
Hocheinfluß konnten  sich aufgrund von A bsinkbew egungen und E instrahlung 
H itzeperioden entwickeln.
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C harakteristisch  für 8 beobachtete trockene Ju lim onate  sind in 6 Fällen posi
tive Druck- und T em peraturabw eichungen am Boden und in 4 Fällen eine zu 
w arm e Troposphäre.
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